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Redaction und Expeditien Däckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Naum 10 9 


Bismarck von dem Feuereifer des jungen Monarchen nicht unbe⸗ 
rührt geblieben iſt. Der Staatsmann hat ſich früher weſentlich 
anders, als heute der Kaiſer, ausgeſprochen, ſeinen 75 Jahren 
mag das angeregte Werk vielleicht ungemein viel dorniger erſchie⸗ 
nen ſein, als dem jugendkräftigen Kaiſer, der noch ein langes 
Leben vor ſich ſieht und friſchen Muth zum Kampfe beſitt, aber 
zuletzt hat auch der Kanzler ganz zweifellos das perſönliche Vor⸗ 
gehen des Kaiſers gebilligt, denn ein Miniſter, der mit dem 
Staatsoberhaupte in einem unheilbaren Zwieſpalt lebt, muß eben 
ſeinen Abſchied nehmen. Wir können überzeugt ſein, daß von 
Seiten der Reichsregierung die kaiſerliche Anregung mit voller 
Kraft verfolgt werden wird, daß man nicht vor Schwierigkeiten, 
die ſich im Verlaufe der Verhandlungen hier und da ergeben, 
zurückbeben wird. Der Kaiſer hat für ſeine Idee ſein Wort ver ⸗ 
pfändet, und was an ihm liegt, daß Verheißene zu erfüllen, das 
wird gewiß nich ausbleiben. Kaiſer Wilhelm II. hat mit dieſen 
Erlaſſen den höchſten Beweis auch ſeiner Friedensliebe gegeben; 
er weiß, daß eine ſolche Arbeit nur im tiefſten Frieden zu erfüllen 
ſein wird, und damit haben wir zugleich eine neue Garantie für 
die Fortdauer des Friedens. So hat das letzte Jahrzehnt unſeres 
Jahrhunderts in der That mit einer Kundgebung, mit einem Ge⸗ 
ſchenk des deutſchen Kaiſers an das deutſche Volk begonnen, wie 
es ſchöner nicht gedacht werden kann, und dieſes Geſchenk hat der 
Monarch aus eigenem, freien Willen dargebracht. Das iſt hoch⸗ 
herzig und edel, doppelt anzuerkennen bei einem jungen Fürſten 
der bis vor wenigen Jahren ſich nur mit Militärangelegenheiten 
beſchäftigte! 
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Dagesſchau. 


Kaiſer Wilhelm betreibt die von ihm angeregte internatio⸗ 
nale Conferenz zur Herbeiführung eines allgemeinen 
Arbeiterſchutzrechtes auch perſönlich mit großem Nachdruck. Der 
Monarch hat in den letzten Tagen mit dem ſchweizer Geſandten 
Dr. Roth und anderen fremden Vertretern ſelbſt über dieſe 
Angelegenheit conferirt. Welche hohen Mühen das angebahnte 
Werk mit ſich bringt, erkennt der deutſche Kaiſer ſelbſt wohl am 
beſten; er weiß aber auch, was ein feſter Wille und eine große 
Idee vermögen. Der preußiſche Staatsrath ſoll ſchon demnächſt 
zuſammentreten, um die Arbeiterſchutzfrage zu erörtern, nachdem 
noch eine Anzahl ſachverſtändiger Männer in dieſen Rath be⸗ 
rufen ſein werden. Den Vorſitz wird der Kaiſer bekanntlich 
perſönlich führen. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ iſt bis heute die 
einzige deutſche Zeitung, welche auch nicht eine Silbe zu den 
Erlaſſen des Kaiſers über die Arbeiterfrage be⸗ 
merkt hat, obgleich nun faſt eine Woche ſeit der Publikation 
vergangen iſt. Dies hartnäckige Schweigen des Organs des 
leitenden Staatsmannes erweckt allgemeines Aufſehen. Inzwiſchen 
weiſt die „Poſt“ die Behauptung freiſinniger Blätter ab, als ob 
durch den Erlaß des Kaifer? mit der bisherigen Socialpolitik des 
Reiches gebrochen ſei. 

Dem Staats ſecretär des auswärtigen Amtes, Grafen Bis⸗ 
mard, iſt folgendes Schreiben der Londoner Miſſionsge⸗ 
— —— —' — . ⅜— ——e— 

„Es ſind aber keine Hirngeſpinnſte oder verrätheriſche Vor⸗ 
ſpiegelungen, Leonie!“ ſprach Claudia ernſt, „dergleichen könnte 
man viel eher unſere Rechtsanſprüche und die Hoffnung auf ei⸗ 
nen glücklichen Proceß nennen. Sieh, Liebe, die Reiſe nach 
Amerika auf dem bequemen, eleganten Dampfer iſt im Grunde 
nur eine amüſante Spazierfahrt, und wer kanns wiſſen, ob Dr. 
Merbach, ſobald er von uns das tragiſche Schickſal ſeines alten 
Freundes vernimmt, nicht ſogleich wieder mit uns nach Europa 
zurückkehrt, um ſich ſeiner anzunehmen.“ 

Leonie nickte langſam, die Rede der Couſine ſchien ihr zu 
gefallen. Welch ein Triumph, in der Begleitung des amerika⸗ 
niſchen Nabobs zurückzukehren und durch ſein Geld bei dem Erb⸗ 
ſchafts⸗Proceſſe unterſtützt zu werden! — 

Der letzte Gedanke beſeitigte alle Bedenken und entſchied 
ihren Entſchluß. Claudia hatte geſiegt. 

Als Wellmann erſchien, um ſich nach den Befehlen der Da⸗ 
men zu erkundigen, erhielt er die Mittheilung, daß ſie ſich zur 
Abreiſe mit der „Auſtria“ entſchloſſen hätten. 

Sechszehntes Capitel. 

Es war in der Dämmerſtunde deſſelben Tages, als Burgau, 
etwas ſtutzerhaft gekleidet, die Klingel an dem Bernholdſchen 
Hauſe im Jungfernſtieg beſcheiden ertönen ließ. Der Portier 
öffnete. 

„Iſt Herr Lambrecht wohl zu ſprechen?“ fragte er ſchüchtern. 

„Wer find wir? Was wollen wir?“ herrſchte der alte 
Cerberus ihn an. „Können wir nicht in den Geſchäftsſtunden 
nach dem alten Wandrahm kommen, um den Herrn Chef zu ſprechen?“ 

„Es iſt eine Privatſache, lieber Freund“, ſagte Burgau, des 
Portiers Hand ergreifend und einen Thaler hineindrückend. 
„Etwas 25 Wichtiges, das in einem Geſchäftsraume nicht abzu⸗ 
machen iſt.“ 

. häbe ich denn zu melden?“ fragte der Portier be: 
ſänftigt, ließ u hinter dem eingetretenen Burgau bedächtig 
wieder ſchließend. a Bi 

„Melden Sie den Handlungs⸗Commis Wilt — 


ſellſchaft zugegangen: London, 4. Februar 1890. Eriellenz. Im 
Auftrage des Comité's der „Church Missionary Society“ beehre 
ich mich, deſſen Dank für die werthvollen Dienſte zum Ausdruck 
zu bringen, welche Major Wißmann den Agenten der Miſſion 
geleiſtet hat. Derſelbe gewährte Herrn und Frau Cole in 
Mpuapua im Augenblick der Gefahr ſeine Hilfe und beſchützte 
dieſelben auf ihrer Reiſe zur Küſte. Die Verbindung der an⸗ 
deren in Uſagara befindlichen Miſſionäre mit ihren Freunden an 
der Küſte erleichterte er bedeutend und gewährte denſelben Hilfe 
und Unterſtützung während der aufreibenden Periode ihrer Iſo⸗ 
lirung in Zeiten der Beängſtigung und Gefahr. Es gereicht dem 
Comité zur lebhaften Freude, ſeine Werthſchätzung der freund: 
ſchaftlichen Geſinnung auszusprechen, in welcher dieſe guten Dienfte 
Seitens des Majors Wißmann geleiſtet wurden, und gleichzeitig 
Euerer Excellenz ſeine aufrichtigſte Anerkennung des nachdrück⸗ 
lichen Beiſtandes auszuſprechen, welcher durch einen Officier im 
Dienſte Seiner Majeſtät des Kaijers gewährt wurde. Ich habe 
die Ehre ꝛc.“ 

Die Direktoren der nach Nordamerika fahrenden deutſchen 
Dampferlinien haben kürzlich in Cöln eine Conferenz ab⸗ 
gehalten, um mit Rückſicht auf die geſtiegenen Kohlenpreiſe und 
Arbeitslöhne eine Erhöhung aller Frachtraten und Perſonentarife 
in Erwägung zu ziehen. 

Da für die neue katholiſche Marienkirche in 
Hannover, zu deren Herſtellung dem Abg. Windthorſt wiederholt 
aus katholiſchen Kreiſen bedeutende Summen zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt waren, die vorhandenen Baumittel doch nicht genügten, iſt 
ein Staatsbeitrag von dem katholiſchen Kirchenvorſtande erbeten 
und demſelben auch bewilligt worden. 

Im Auftrage des Kaiſers begiebt ſich der Gardehauptmann 
von Plüskow nach Konſtantinopel. Er hat dem Sultan 240 
Trommeln mit allem Zubehör zu überbringen, da an die Ein⸗ 
führung dieſes Inſtrumentes in die türkiſche Armee, die bisher 
keine Trommelm hatte, gedacht wird. Mit Hauptmann von Plüs⸗ 
kow reiſen ein Tambourmajor und ein Unteroffizier. 

Die britiſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft 
hatte bekanntlich vor Kurzem die auch von uns beanſpruchten 
Inſeln Patta und Manda beſetzen laſſen. Wie es heißt, ſchwe⸗ 
ben jetzt Verhandlungen zwiſchen Berlin und London, die auf 
die Bildung eines Schiedsgerichtes abzielen, welches über die 
Frage der Zugehörigkeit der beiden Inſeln entſcheiden ſoll. 

Die Umgeftaltung des deutſchen Eiſen bahn⸗Regi⸗ 
mentes zu einer Brigade ſoll im April d. J. erfolgen. Eine 
directe Vermehrung des Mannſchaftsbeſtandes ſoll damit zunächſt 
nicht verbunden ſein, man will vielmehr zunächſt nur aus dem 
einem Regiment mit 16 Compagnien deren zwei mit je acht 
Compagnien bilden. Brigadecommandeur wird vorausjichtlich 
der bisherige Commandeur, Oberſt Knappe, werden, als Regi⸗ 
mentscommandeure bezeichnet man Oberſtlieutenant Schill und 
Major Walther, zwei um das Militäreiſenbahnweſen hochver⸗ 
diente Officiere. Wie es heißt, wird auch die Luftſchifferabthei⸗ 
lung der neu zu bildenden Brigade zugetheilt. Eins der beiden 
neuen Regimenter ſoll im Jahre 1891 nach Jüterbog verlegt 
werden. 

— — —-— ———— . — 

„Suchen Sie vielleicht eine Stelle bei uns, junger Mann?“ 
fragte der Alte, ihn ſtutzig muſternd. 

„Nein, ich ſegele in einigen Tagen mit der „Auſtria“ nach 
Amerika. Aber laſſen Sie mich nicht warten, alter Freund, die 
Sache gat Eile.“ 

„Na, na“, brummte der Portier, den Thaler unbemerkt in 
die Taſche gleiten laſſend, „will ſehen, was zu machen iſt, kann 
aber nichts verſprechen. 


Er klopfte an eine Thür des Erdgeſchoſſes und verſchwand 
hinter derſelben. Nach einer Weile kehrte er zurück. 


„Warten Sie, Herr Lambrecht kommt gleich.“ 


„Er will mich hier in Ihrer Gegenwart ſprechen!“ fragte 
Burgau enttäuſcht, trat aber unwillkürlich einen Schritt zurück, 
05 15 hagere Geſtalt des Teſtamentsvollſtreckers plötzlich vor 

m ſtand. 

„Sie wollen mich ſprechen ?“ Was wünſchen Sie von mir?“ 
fragte Lambrecht, ihn ſcharf anblickend. 

Burgau ſpielte ſeine Rolle vortrefflich, er verbeugte ſich 
äußerſt linkiſch, drehte ſeinen Hut ſchüchtern in der Hand und 
ſtotterte: „Ich habe einen Brief an Herrn Lambrecht zu be⸗ 
ſtellen und um Antwort zu bitten.“ 

„Geben Sie her!“ 

Burgau überreichte den von ihm ſelbſt geſchriebenen Brief. 

„Sie können hier meine Antwort erwarten.“ 

Mit dieſem kurzen Beſcheid war Lambrecht in ſein Zimmer 
getreten, das einen zweiten Eingang haben mußte. 

Burgau war zum zweiten Male enttäuſcht, doch ließ er ſich 
nichts merken, ſondern wartete in ehrfurchtsvoller Haltung mit 
dem Hut in der Hand. 

Es währte eine geraume Weile, bis Lambrecht klingelte. 
kr „Das gilt mir“, brummte der Portier, eiligft dem Rufe 
olgend. 

. „Sie jollen eintreten!“ lautete der Beſcheid, als er zurüd- 
kehrte. „Klopfen Sie nur an jene Thür.“ 
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Deutſches Reich. 

S. M. Kaiſer arbeitete am Sonnabend mit den 
Generalen von Walderſee und von Hahnke und empfing den Re⸗ 
gierungspräſident von Heydebrand und der Lafa. Zur Tafel wa⸗ 
ren der Herzog von Ratibor und der Schweizer Geſandte Dr. 
Roth geladen. Nachmittag conferirte der Kaiſer von 4—5½ Uhr 
mit dem Reichskanzler Fürften Bismarck, gab demſelben bis zur 
Wilhelmſtraße das Geleit un fuhr dann nach Charlottenburg 
hinaus. Am Sonntag Vormictag wohnte der Monarch dem Got⸗ 
tesdienſte in der Dreifaltigkeitskirche bei und ließ ſich dann von 
dem Marinemaler Eſchke Skizzen der Plankton⸗Expedition vorle⸗ 
gen. Nachmittags entſprach der Monarch einer Einladung des 
Erſten Garde⸗Regiments z. F. in Potsdam zur Tafel. f 

Am 22. März, dem Geburtstage Kaiſer Wilhelm's I., wird 
im berliner Shlofie ein Capitel des Schwarzen Adler⸗ 
ordens und am nächſten Tage das Ordensfeſt ſtattfinden. 

Die Königin Carola von Sachſen, die zu Neujahr von 
der Influenza befallen wurde, iſt noch immer krank. Die Kräfte 
kehren zwar nur langſam wieder, doch iſt das Allgemeinbefinden 
weſentlich beſſer. 

Unter dem Vorſitze der Kaiſer in fand Sonnabend Abend 
eine Verſammlung des Frauen Lazareth⸗Vereins ſtatt. a 

Fürſt Günther von Schwarzburg ⸗Rudolſtadt hat mit 
Zuſtimmung des Kaiſers das Protectorat über das Csmité zur 
Errichtung des Kyffhäuſer Denkmals für Kaiſer Wilhelm J. 
übernommen. 

In Schmalkalden ift der langjährige Landtaosabgeordnete, 
Gutsbeſitzer Pfannſtiel⸗Weidebrunn, geſtorben. Der⸗ 
ſelbe hat den Wahlkreis Eſchwege⸗Schmalkalden von 1879 —1888 
vertreten und gehörte der freiconſervativen Partei an. 

Der bekannte, hervorragende Führer des deutſchen Pro⸗ 
teſtantenvereins, Dompaſtor Rudolf Schramm iſt in 
Bremen nach langem und ſchweren Leiden im Alter von 53 Jah⸗ 
ren geſtorben. Schon ſeit dem Frühlinge vorigen Jahres war 


der Verſtorbene, der an einem inneren Geſchwür litt, nicht mehr 


im Stande, ſeinen Berufspflichten nachzukommen. In Bremen 
war er ſeit 1875 thätig, nachdem er vorher eine Zeit lang als 
Hofprediger in Waldeck gewirkt hatte. Von Bremen aus wurde 
er durch Wahl nach Berlin berufen, fand indeſſen nicht die Be⸗ 
ſtätigung der dortigen Regierung. 

Der auf der kaiſerlichen Werft in Danzig neu erbaute 
Kreuzer iſt am Sonnabend Mittag vom Stapel gelaufen und 
vom Ober⸗Werftdirector Schul? „Buſſard“ getauft worden. 
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Vreußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
(13. Sitzung vom 8. Februar.) 

11 Uhr. Das Haus beſchließt auf Antrag des Abg. Le⸗ 
aha (Etr.), daß das gegen den Abg. Stötzel (Ctr.) ſchwebende 
Strafverfahren für die Dauer der Seſſion eingeſtellt werde. Dar⸗ 
auf wird die Berathung des Eiſenbahnetats fortgeſetzt. Zu einer 
bedeutenden Debatte kam es nicht mehr, es wurde lediglich lo⸗ 
cale Bahnverhältniſſe erörtert, jo die von Berlin, Cöln, Stettin, 

Bei der folgenden Berathung des Finanzminiſteriums 
wünſchte Abg. Arendt (freiconſ.), die Regierung möge auf die 
Kündigung des Privilegiums der Privatnotenbanken zur Aus⸗ 
gabe von Banknoten hinwirken. 

Finanzminiſter von Scholz antwortete, die Kündigung hätte 
im vorigen Jahre geſchehen müſſen und könne nun erſt in zehn 
Jahren wieder ſtattfinden. Es ſei deshalb heute wohl über⸗ 
flüſſig, auf dieſe Angelegenheit genauer einzugehen. Der Etat 
des Fnanzminiſterinms wird ſodann genehmigt und die Sitzung 
auf Montag 11 Uhr vertagt. (Kleine Vorlage.) 


Ausla nö. 


Belgien. Im Lande iſt das geheimnißvolle Verſchwin⸗ 
den von Perſonen gegenwärtig an der Tagesordnung. Seit 
Ende Januar wird der Hauptmann Lefévre von dem in 
Charleroi liegenden 1. Jäger⸗Regiment vermißt. Ob ſein Ver⸗ 
ſchwinden auf einen Unfall oder ein Verbrechen zurückzuſähren 
iſt, konnte noch nicht ermittelt werden, jedenfaus haben alle 
Nachforſchungen nicht das geringſte Reſultat erhalten. Der Ver⸗ 
mißte war bei feiner Truppe, wie bei den Bürgern ſehr beliebt. 

Bulgarien. Nach einer Privatmittheilung aus Sofia, welche 
aber nicht ernſt zu nehmen iſt, wäre Panitza ſchon in der 
Nacht zum Sonnabend ſtandrechtlich erſchoſſen worden. Fürſt Fer⸗ 
dinand ſoll auch im Miniſterrathe ſeine Abdankung angeboten ha⸗ 
ben. Das Cabinet lehnte dieſelbe aber ab, da Panitza's Ver⸗ 
ſchwörung in der That ganz bedeutungslos ſei. 

Frankreich. Wie ſchonsdurch Telegramme mitgetheilt, hat 
Graf Philipp von Paris, das Haupt der Familie Orleans, 
der ſich im vorigen Jahre durch ſeine Verbindung mit Bou⸗ 
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Burgau gehorchte, er ſtellte ſich jo ſchüchtern und l' ikiſe' 
daß der Portier ihn für einen Commis vom Lande hielt. 

Lambrecht ſtand mit dem Briefe in der Hand im Zimmec. 
„Folgen Sie mir“, ſprach er kurz, in ein daran ſtoßendes Ca⸗ 
binet tretend, das ihm offenbar zum Arbeiten diente. 

„Wer gab Ihnen dieſes Schreiben zur Beſtellung?“ fragte 
er ebenſo herriſch als kurz. 

„Eine Engländerin, die ſich Miſtreß Winslow nennt“, ſtotterte 
Burgau; „fie wohnt mit mir auf demſelben Gange und bat mich 
um die Gefälligkeit.“ 5 

„Ich kenne die Perſon nicht“, ſagte Lambrecht, ihn ſcharf 
firivend, „ſie beruft ſich auf einen meiner vornehmen Bekannten 
in London und bittet um Hülfe. Weshalb wendet ſie ſich nicht 
an den engliſchen Conſul?“ ü 

„Das habe ich ihr auch gerathen, — doch iſt die arme 
Frau viel zu blöde dazu. Sie iſt doch die unglückliche Frau, 


deren Sohn in der Nähe der Lombardsbrücke ermordet worden iſt.“ 


„Sie ſchreibt davon, weshalb bleibt fie hier, da ihr das 
85 zur Exiſtenz fehlt? Mag fie doch nach England zurüc- 
ehren.“ 

5 „Ach, gnädigſter Herr!“ cuſzte Burgau mit einer rührend 
einfältigen Miene, „ſie hat ja nicht die Mittel dazu, da der 
schreckliche Capitän, welcher ihren Sohn umgebracht hat, fie auf 
feinem Schiffe mitnehmen ſollte, nämlich zu ihrem Verwandten 
nach Amerika, der dort ſchmählich reich fein ſoll.“ 

„Und dazu fehlt ihr das Reiſegeld ?“ 

„Ja, gnädigſter Herr! Ich reiſe auch hinüber, und da möchte 
ſie gern in meiner Begleitung die Ueberfahrt machen.“ 

„Ich muß mich erſt nach dieſer Frau bei ihrem Conſul 
erkundigen“, ſagte Lambrecht nach einer Weile, „mit Ihnen will 
ſie reiſen? Sie ſchreibt hier, daß noch zwei Landsmänninnen 
von ihr mit der „Auſtria“ fahren wollen.“ 


langer ſo ſehr geſchadet, auf ſeine „Kronrechte“ verzichtet 
und ſein Prätendententhum an ſeinen älteſten Sohn, den eben 
21 Jahre alt gewordenen Herzog Louis Philipp von Orleans 
abgetreten. Der junge Prinz hat ſeine politiſche Carriére mit 
einem Reclame = Streich begonnen. Er hat den ihm verbotenen 
franzöſiſchen Boden baiveten, ſich in Paris verhaften laſſen. 
und damit auch erreicht, daß alle Welt in Frankreich nur 
von ihm ſpricht. Die republikaniſche Regierung nimmt den 
jungen Prätendenten aber nicht ſehr tragiſch, und wird ihn nach 
Abſchluß des Gerichtsverfahrens einfach per Schub über die 
Grenze bringen laſſen. — Aus Obok am rothen Meere wird 
berichtet, eine franzöſiſche Cara wane von 160 Cameelen und 
85 Mann Escorte ſei auf dem Wege nach Harrar durch Soma⸗ 
lis niedergemetzelt worden. — Der Januarertrag der indirecten 
Steuern iſt um 2½ Millionen geringer, als im Jahre 1889. 

Oeſterreich Ungarn. Eine Deputation der in Peſt an⸗ 
ſäſſigen deutſchen Arbeiter hat ſich zu dem dortigen 
deutſchen Generalconſul begeben und denſelben erſucht, dem Kai⸗ 
ſer Wilhelm ihren Dank für ſeine Erlaſſe über die Arbeiterfrage 
auszuſprechen. — Johann Orth (Erzherzog Johann Salvator) 
iſt Eigenthümer eines Handelsdampfers geworden. Er nahm 
den Capitän und die Matroſen aus Iſtrien. Das betreffende 
Schiff befindet ſich in Dunkirchen. — Der Zuſtand des Grafen 
Andraſſy iſt unverändert. — Die ungariſche Regierung 
greift ihrer heimiſchen Induſtrie mit aller Macht 
unter die Arme. Dem ungariſchen Reichstage ſind Geſetzent⸗ 
würfe zugegangen, durch welche neuen induſtriellen Actiengeſell⸗ 
ſchaften für die erſten 15 Jahre ihres Beſteh ens, ſowie ſolchen 
Fabriken, die in Ungarn bisher nicht hergeſtellte Artikel fabrici⸗ 
ren, dauernde Steuerfreih:.t gewährt wird. 


Aſien. Dem londoner „Standard“ wird aus Shangai be⸗ 
richtet, daß in Folge eingetre ener Verſtärkung der ruſſiſchen 
Streitkräfte in Sibis.en die & neſiſche Regierung große Tru p⸗ 
penmaſſen in der Mandſckurei zuſammenziehe und mehrere 

ujend Repetiergewehre in Er opa beſtellt habe. 5 
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Provinzial Nachrichten 


— Aus dem Strasburger Kreiſe, 7. Februar. (Gren- 
verkehr.) Man muß, um ein Urtheil über die Behandlung 
von Reiſenden von Seiten Rußlands zu gewinnen, ſelbſt eine 
Fahrt dahin machen, ſo ſchreibt ein Beſitzer dem „Geſ.“ Vor 
einigen Tagen fuhr ich über Lautcaburg nach Alt⸗Zielun und 
kam i der Grenze an. Unmittelbar der Grenze baben die 
Ruſſen ein kleines Grenzhaus gebaut, vor welchem jämmtliche 
Wagen und Leute Halt machen und ſo lange warten müſſen, bis 
ein großer Troß zuſammen iſt, was bei mir eine Stunde gedauert 
hat, dann wer“ en die Legitimationsſcheine abgenommen und ein 
Ruſſe mit Gewehr führt Schritt fir Schritt Wagen und Men⸗ 
ſchen über 4 Kilometer weit zur nächſten Kammer. Was das 
bedeutet, wenn man bei Froſt bald 3 Meilen gefahren iſt, kann 
Jeder ermeſſen. Auf der Kammer angekommen, gab der Ruſſe 
ſämmtliche Papiere dem Beamten; von den erſten beiden Trane⸗ 
porten waren die Menſchen noch nicht abgefertigt, und ſchon kam 
der dritte an, in Folge deſſen mußte wieder eine Stunde ge- 
wartet werden, dann verlangten die Ruſſen 18 Kopeken für die 
Britſchke, die der Director der Kammer, der in einem großen 
Schafpelz vor der Thüre ſaß, aber erließ. Alt⸗Zielun wimmelte 
von Soldaten und Gendarmen, und ich war froh, nach kurzem 
Aufenthalt wieder die preußiſche Grenze erreicht zu haben, mit 
dem Bewußtſein, daß Rußland alle denkbaren Schwierigkeiten 
erſinnt, um den Verkehr mit Deutſchland zu erſchweren. 

— Culm, 8. Februar. (Der Geſchworenen⸗Verein 
für den Kreis Culm) hielt Mittwoch, den 5. Januar, 
Nachmittags 3 Uhr im „Schwarzen Adler“ hierſelbſt ſeine 
Jahres » Verſammlung ab, zu welcher 5 Mitglieder erſchienen 
waren. Die von dem Caſſirer, Stadteaſſen⸗Rendanten Häntſchke, 
gelegte Jahresrechnung wurde geprüft und für richtig befunden. 
Darnach betrug die Einnahme 1048 Mk., die Ausgabe 1140 Mk., 
mithin iſt ein Fehlbercag von 92 Mk. verblieben. Es wurde 
beſchloſſen, ungeachtet dieſes Defieits den Jahresbeitrag von 
12 Mk. nicht zu erhöhen, da anzunehmen iſt, daß im laufenden 
Jahre nicht ſo viele Zahlungen zu leiſten ſein werden, wie im 
Vorjahre. — Der Antrag eines Beſitzers, ihn als Mitglied auf⸗ 
zunehmen unter der Bedingung, daß, wenn er zu der Schwur⸗ 
gerichtsſitzung im April d' J. einberufen werden ſollte, ihm 
Diäten bewilligt werden ſollen, wurde zurückgewieſen, weil ſtatu⸗ 
teamäßig zwiſchen dem Tage des Eintrittes als Mitglied und 
der Einberufung als Geſchworener 90 Tage frei ſein müſſen. — 
Als Vorſtand wurde wiedergewählt: Bürgermeiſter Pagels, Poſt⸗ 
director Gamradt, und Bar quier Ruhemann. 

— Danzig, 7. Februar. (Seeſchiffahrt. — Ent 
ſchädigung). Die Seeſchiffahrt iſt trotz des milden Winters 
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„Ganz recht, ein Fräulein Bernhold und ihre Couſine, die 
Damen ſollen aber ſo furchtbar hochmüthig ſein, daß Miſtreß 
Winslow ſich nicht viel von ihrer Geſellſchaft verſpricht.“ 

„Ach ſo, die beiden finds“, ſagte Lambrechl mit einer weg⸗ 
werfenden Geberde, „ja das begreife ’# Ich will Ihnen etwas 
ſagen, Herr — wie heißen Sie doch?“ 

4 u 


„Witt — IR j 

„Alſo, Herr Witt, benachrichtigen Ste die Briefſchreiberin, 
daß h an meinen Freund in Dmdon telegraphiren und darnach 
meinen Entſchluß einrichten wolle. Doch würde ich im günſtigen 
Falle die Bedingung daran knüpfen, daß Sie ihr das Paſſagier⸗ 
Billet löſen, überhaupt die nöthigen Formalitäten für die Frau 
erfüllen und mir das Billet, ſowie eine Be cheinigung des Ca⸗ 
pitäns bringen, daß ſie wirklich abfährt. Man wird zu ſehr 
von ſchwindelhaften Perſonen hinters Licht geführt, um ſich nicht 
endlich vorzuſehen. Wann geht die „Auſtria“ ab?“ 

„Am 1. Septembec.“ ; 

„Wir ſchreiben heute den 27. Auguſt, iſt alſo keine Zeit 
mehr zu verlieren. Sie wiſſen doch, daß Sie erſt ein Handgeld 
auf dem Bureau des Dampfers zu entrichten haben. Die „Au⸗ 
ſtria“ wird, wie ich gehört, von ungewöhnlich vielen Paſſagieren 
benutzt, alſo ſichern Sie ſich bei Zeiten Plätze.“ 

„Darf ich die Antwort hier abholen, Herr Lambrecht?“ 

Dieſer ſchien eine Weile nachzuſinnen. 

„Wo wohnt die Frau?“ 

„Admiralitätsſtraße Nr. 7, erſte Etage, die dritte Thür 
richts auf dem Gange.“ a 

Lambrecht ſtutzte, wandte ſich dann dem Tiſche zu und fragte 
gleichgültig: „Dort wohnen Sie alſo auch?“ 

„Ja, mit meinem Freunde Burgau, einem Winkel⸗Advo⸗ 
caten zuſammen.“ 

„Sie ſind ohne Stellung?“ 


und des offenen Fahrwaſſers eine ſehr ſchwache. Die ankommen⸗ 
den Dampfer ſind meiſt ohne Ladung und müſſen leer wieder 
ausgehen, da die Fracht fehlt. Dagegen wird baldige Eröffnung 
der Stromſchiffahrt erwartet. Schon jetzt iſt die Paſſagier⸗ 
Dampfbootfahrt zwiſchen hier und Plehnendorf wieder aufgenom⸗ 
men. Das iſt in dieſer Jahreszeit ein Fall, wie er in langer Zeit 
nicht vorgekommen fein dürfte. Hält das milde Wetter an, jo 
werden in nächſter Woche auch die Fahrten auf der Weichſel bis 
Schöneberg aufgenommen werden. — Gleich nach Beendigung des 
vorjährigen Frühjahr⸗Eisganges wurden bekantlich bei Neufähr 
und Bohnſack bedeutende Streifen den am Ifer belegenen Grund⸗ 
ſtücken durch die ſcharfe Hochwaſſerſtrömung abgeriſſen und mehrere 
Häuſer ſo unterſpült, daß ſie in die Weichſel ſtürzten. Um den 
Beſitzern einen Theil des erlittenen, inzwiſchen durch Vermeſſun⸗ 
gen und Abſchätzungen ermittelten Schadens zu erſetzen, iſt nun 
aus dem allerhöchſten Dispoſitionsfonds ein Betrag von 25 000 
Mk. angewieſen worden. 

— Schöneck, 7. Februar. (Das Gut Plocht y), (1½ 
Meile von Schöneck), iſt geſtern vom Beſitzer Steinhagen an den 
früheren hieſigen Hotelbeſitzer Albert Dekort für den Preis von 
105 000 Mk. verkauft worden. 

— Dt. Krone, 7. Februar. (In der letzten Stadt: 
verordnetenſitzung) wurden die aus dem kürzlich 
ſtattgefundenen großen Holzverkaufe erzielten Gelder wie folgt 
zur Verwendung beſtimmt: 1) zur Deckung der Koſten des 
Rathhausbaues 52 000 Mk., 2) zur Beſchaffung eines Betriebs⸗ 
fonds für die Kämmereicaſſe 20 000 Mk., 3) der Reſt zur Schul⸗ 
dentilgung. Der Bau unſeres neuen Rathhauſes wird jetzt in 
Angriff genommen. Er ſoll im ganzen 58 000 Mk. koſten. 

— Inſterburg, 7. Febr. (Saatmarkt). Der neunte 
oſtpreußiſche Saatmarkt findet hierſelbſt am 8. März ſtatt. Mit 
dem Saatmarkt ſoll eine Saatausſtellung verbunden werden. 

— Mühlhauſen, 7. Februar. (Vitriolattentat. 
In der Nacht zum 21. Mai v. Js. wurden dem Uhrmacher Os⸗ 
car Reimer und dem Dienſtmädchen Weiß in Mühlhauſen durch 
Begießen mit Scheidewaſſer mehrere Kleidungsſtücke u. a. zerſtört. 
Die Flüſſigkeit war durch ein offenes Thürfenſter in die Stube 
geiprigt worden Der Thäter wurde in der Perſon des Schnei⸗ 
dermeiſters Karl Neumann ermittelt. Dieſer, welcher ſeit län⸗ 
gerer Zeit mit Reimer in Feindſchaft lebte, hatte ſich durch ſei⸗ 
nen Lehrling aus der Apotheke in Mühlhauſen Scheidewaſſer 
holen laſſen und zur Vernichtung der oben erwähnten Sachen 
benutzt. Die Strafkammer in Braunsberg verurtheilte ihn wegen 
Sachb eſchädigung zu vier Monaten Gefängniß. 


— Braunsberg, 7. Februar. (Herabſetzung der 
Schlachthaus gebühren.) Infolge der ſeit einer 
Reihe von Jahren ziemlich gleich bleibenden Ueberſchüſſe aus 
dem ſtädtiſchen Schlachthaus von etwa 2000 Mark, die auch in 
den nächſtfolgenden Jahren zu erwarten ſind, beſchloſſen die 
Stadtverordneten auf Vorſchlag des Magiſtrats, die Preiſe für 
das Schlachten wie folgt feſtzuſetzen: 1. für ein Rind 1 Mark 
40 Pr:, 2. für eine Stärke wie bisher 1 Mk., 3. für ein großes 
Schwein 1 Mark, für ein kleines Schwein 75 Pf., 5. für ein 
Kalb, Schaf, Ziege 20 Pf. 

— Pillkallen, 6. Febr. (Pocken). In der Ortſchaft K. 
ſind in einer Losmannsfamilie die ſchwarzen Pocken ausgebrochen. 

— Bromberg, 8. Februar. (Urnenfund.) Beim Pla⸗ 
niren einer Straße in Okollo ſtießen die Arbeiter auf eine Ur⸗ 
nenſtätte. Diſtricts⸗Commiſſarius Ptaszynski inhibirte ſofort alle 
weiteren Arbeiten und benachrichtigte den Vorſtand des hiſtoriſchen 
Vereins über dieſen Fund. Einige Mitglieder und Freunde des 
genannten Vereins begaben ſich unverzüglich an Ort und Stelle 
und conſtatirten, daß man es mit einem ſogenannten Steinkiſten⸗ 
grabe zu thun habe. Drei Seitenplatten waren bereits entfernt 
und vier Urnen herausgehoben worden; die Deckplatte fehlte. 
Nach Ausſage einiger Anwohner iſt ſchon vor längerer Zeit an 
derſelben Stelle eine große Steinplatte, gehoben worden. Unter 
dieſen Umſtänden war vorauszuſehen, daß die Urnen zerſtört ſein 
würden. Leider beſtätigte ſich dieſe Befürchtung theilweiſe; doch 
wurden noch zwei Urnen und ein wohlerhaltener Deckel zu Tage 
gefördert. Das Werk der Ausgrabung litt vor Allem auch da⸗ 
runter, daß der Boden ſtark gefroren war. 

— Poſen, 7. Februar. (Geſchenk. — Saatenſtand.) 
Während der Ueberſchwemmung im Jahre 1889 ſtattete die 
Kaiſerin Friedrich unſerer Stadt einen Beſuch ab. Als Erinne- 
rungsgeſchenk hieran iſt durch den Staat der Stadt Poſen eine 
Broncegruppe über wieſen, welche die Befreiung der Andromeda 
durch Perſeus darſtellt. Das Modell iſt jetzt im Saale des 
Ratbhauſes ausgeſtellt und findet allgemeinen Beifall. — Der 
diesjährige poſener Frühlings = Saatenmarii wird von 55 Aus⸗ 
ſtellern beſchickt werden und zwar aus den Provinzen Poſen, 
Weſtpreußen (Schwetz), Schleſien, Pommern und Brandenburg. 
Der Schluß der Anmeldungen iſt bereits geſtern Abends erfolgt. 
Der Markt wird am 11. Februar Vormittag 9 Uhr, im Lam⸗ 
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„Ja, ich erhalte aber eine ſolche in Newyork auf Empfehlung 
meines Freundes.“ 

„Es iſt gut, ich werde an Sie die Antwort ſenden.“ 

Er notirte ſich die Adreſſe. 

„Bitte, Herr Lambrecht, per Adreſſe des Herrn Burgau 
gütigſt jegen zu wollen. Ich war nämlich ohne Obdach und da 
nahm mein Freund mich auf.“ 

Der Agent ſah bei dieſen Worten beſchämt in ſeinen Hut. 

„Wer bezahlt denn die Ueberfahrt für Sie, wenn Sie ſo 
mittellos ſind, mein lieber Mann?“ fragte Lambrecht mißtrauiſch. 

„Mein Onkel hat mir das Geld geſchickt, er iſt ein ver⸗ 
mögender Mann und wohnt weit von hier, nämlich in Salz⸗ 
gitter, was auch meine Vaterſtadt iſt.“ 

Ueber Lambrechts fahles Geſicht irrte der Anflug eines 
ſeltenen Lächelns über die Naivetät dieſes Menſchen. 

„Hm, Sie wollen nun ja doch noch etwas weiter reifen als 
Salzgitter,“ ſagte er, „Burgau nennt ſich der edle Freund, bei 
dem Sie Aufnahme gefunden haben?“ 

Er ſchrieb den Namen deſſelben auf und neigte hochmüthig 
den Kopf zum Zeichen der Entlaſſung. Der Agent ging. In 
der nächſten Minute hörte der aufhorchende Lambrecht die Haus⸗ 
thür öffnen und wieder ſchließen. Er ſetzte ſich an den Tiſch 
und las aufs Neue den Brief. Seine Züge nahmen einen 
drohenden Ausdruck an. 

„Daß dieſes Geſpenſt im Ocean begraben würde!“ knirſchte 
er, „und doch muß ich darauf eingehen, muß mich mit dieſer 
Summe von dem Scheuſal loskaufen. Ob es ſicher iſt, daß die 
beiden Ladys auch mitfahren? — Ich möchte dem Neptun ein 
Opfer bringen, wenn er feinen tollſten Orcan entfeſſelte, um das 
Schiff zu veeſchlingen.“ h 

Er zündete eine Kerze an und ließ den Brief von ben 
Flammen verzehren. (Fortſetzung folgt.) 


Königsberg, 8. Februar. 


Weizen unv. loes pro 1000 Kilogr. rother 124pfd. 179, 117pfd. 
165, 125pfd. beſetzt 120pfb. 176, 126pfd. 182 Mk. bez. 
rn 1 CHRG loco pro 1000 Kilogr. inländiſcher 122pfd. 156 

e 


. bez. 

Spiritus (pro 100 J. a 100%, Tralles und in Poſten den min 
deſtens 5000 1.) ohne Faß loco contingentirt 53,25 Mk. Od. 
nicht contingentirt 33,50 Mk. Gd. 


bertſchen Saale eröffnet und um 2 Uhr Nachmittags deſſelben und für Rückfabrkarten 12, 9 und 6 Pfennig zu entrichten. Fahrkarten 
Tages geſchloſſen werden. 4. Klaſſe für Schneljüge und für Rückfahrten werden nicht aus zegeben. 
— Weiß man die kilometriſche Entfernung, jo kann man ſich hiernach mit 

Leichtigkeit die Koſten einer Eiſenbahnfahrt ſelbſt ausrechnen. 
! 2 Schwurgericht. Die diesjährige erſte Schwurgerichtsperiode 
Tborn, den 10. Februar 1890, bat beute ibren Anfang genommen. Verhandelt wurde zunächſt gegen 
— Provinzial = Landtag. Die Eröffnung des bekanntlich zum die unverehelichte Anna Trawinska aus Truszezyn wegen Kindesmordes. 
24. Februar nach Danzig einberufenen weſtpreußiſchen Provinzial⸗Land⸗ Die Angeklagte, welche ſeit ſechs Jahren bei dem Beſitzer Karezewski in 


&ocales. 


tages wird Mittags 12 Uhr im großen Sitzungsſaale des Landeshauſes Truszeiyn in Dienften ſtand, war beſchuldigt, „am 14. Auguſt v. Js. Mühlenbericht. 
durch den Oterpräfidenten v. Leipziger erfolgen. ibr uneheliches Kind, gleich nach der Geburt vorſätzlich getödtet zu haben. Brombero, den 1. Februar 189 
— Der Verbandstag der Vorſchußvereine für Oft: und Well: Der Leichnam des Kindes wurde erſt am 16. Auguſt von dem Dienfi- rombero, den 1. Februar 1890. visber 
preußen wird Mitte Juli m Danzig ſtattfinden. jungen Wojciechowski an einem Grenzrain in eine dicke Leinwand ein⸗ Weizen ⸗ Fabrikate & 4 4 
1. Lehrer⸗Gerein. Die Sitzung am Sonnabend war von 19 Mit- gehüllt und mit Erde bedeckt vorgefunden Die Angeklagte behauptete, Gries N 171 — la 
gliedern und einem Gaſte beſucht. Lehrer Marks theitte mit, daß für das Kind ſei todtgeboren, das Gutachten des Kreisphyſicus Dr. Wolff = r. 1 . 1 
die nothleidende Lebrerwittwe im Kreiſe Cartbaus bis jezt 13 Mk. ein⸗ aus Löbau ergab jedoch, daß daſſelbe laut bei der Section vorgefundener Kaiſerauszugmebll. 17 — 17 40 
gegangen ſeien. Der danziger Lehrerverein bat zu feinem Stiſtungs⸗ Symptome gelebt babe und in Folge Erſtickung geftorben iſt. Kreis Mehl 000 ee es 80 16 } 40 
fefte am 17. d. Mis. eingeladen. Einige Angelegenheiten über das am pyſicus Dr. Siedamgrogty ſchloß ſich im Allgemeinen dieſem Gut» Mei a ib en = Let as 2 5 
nächſten Sonnabend im Wiener Café zu Mocker ftattfindende Stiftungs⸗ achten an. Die Geſchworenen bejabten die Schuldfrage und die Ange: do. 0 er . an . . 10 — 10 40 
feſt wurden erledigt. Eine Generalprobe findet Freitag Abend $ Uhr klagte wurde zu vier Jobren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Futtermehl 5 | 80 5 | so 
ftatt, zu der zahlreiches Erſcheinen erforderlich ift. Lehrer Schul; hielt Ebrenrechte auf gleiche Dauer verurtheilt. — Ferner wurde gegen den N 520 5 20 
einen Vortrag über das Thema: „Es find die Anſichten Peſtalozis und Brenner Eduard Netz aus Petersdorf wegen vorfägliher Körperver⸗ 2 
Herbarts über den ergebenden Unterricht darzulegen und veraleichend zu letzung mit nachfolgendem Tode verbandelt. Dem Angeklagten wurde Roggen - Fabrikate: 5 
beurtheilen“ Nach einer kurzen Beiprehung deſſelben wurde mitge⸗ zur Lafl gelegt, am 14. December v. 38. dem Arbeiter Joſeyh Roma⸗ Neid? 1340 [18 so 
theilt, daß der Statutenentwurf für die aus den beiden Peſtaloni⸗ nowski aus Petersdorf mit feinem, mit einem ſchweren Holspantoffel e 12608 126 
Vereinen zu begründende Lebrer⸗Wittwen-Unterſtützunascaſſe jetzt ver⸗ bekleideten Fuße einen fo beſtigen Stoß in den Unterleib verfegt zu Mehl 11 1223 5 — 
öffentlicht ſei. Zur Prüfung deſſelben wurde eine Commiſſion, beſtebend baben, daß der Tod des Arbeiters eintrat. Der Angeklagte wurde nicht 5 II 77 TE 0 
aus den Mitgliedern Michaelis, Schul; und Erdtmann, eingeſetzt. für ſchuldig befunden, daber freigeſprochen. d u Mehl 10 60 ee 
Nächſte Sitzung am 1. März um 5 Uhr Nachmittag. a. Gefunden wurde ein braunes Tailentuch in der Breitenſtratze Kleie 6% >| 
— Concert Kleeberg ⸗ Soldat. Ueber erſtere Künſtlerin ſchreibt! =. Polizeibericht. Sechs Perſonen wurden verhaftet, darunter 
die Allgemeine Muſik⸗Zeitung- vom 9. December 1887: Das dritte eine Frauensperſon, welche dem Bauunternebmer Reitz von feinem Gerſten · Fabrikate: 8 
p¾oilbarmoniſche Concert geftaltete ſich zu einem neuen Triumph. Fräu⸗ Bauplatz an der neuen Stadtenceinte verſchiedenes altes Brucheiſen ge- Graupe Nr. 1 17 - [[A 
lein Clotilde Kleeberg ſpielte das A-moll Clavier⸗Concert von Schumann ſtoblen, ſowie drei Bettler. „ „ e 
und einige kleine Soloftüde, und gewann fi auch bier mit Ir . — 13 50 1 10 
poetiſchen und muſikaliſchen Clavierſpiel aue Herzen. Ich habe das A-mo Er 2 — — 
Concert weder ſoliſtiſch, noch in Bezug auf die Begleitung 0 Ip wen Aus Nah und Fern. 50 4 0 2 12 50 50 
voll gehört, nie an dieſem Abend O. Leßmann. — Ueber Marie Solda a ; ; h ob. grobe 114 — 11 | 50 
wird geurtbeilt: Das ſechſte pbilbarmoniſche Concert unter Leitung des (Al ler lei) Vor der zweiten Strafkammer des ber- Grütze Nr. 1 13 50 13 50 
: 550 ; liner Landgerichts fand am Sonnabend unter ungeheurem An⸗ S la 12 | 50 
Dr. v. Bülow führte uns als Soliſtin Frl. Marie Soldat vor. Das drange des Publicums gegen den Buchhalter Dörin do. 898 q ꝗ 1424 124 — 
bedeutende Talent der Geigerin iſt von uns wiederholt aufs Lebbafteſte die Verhandlung ſtatt. Döring, welcher 1867 geboren iſt 5 ochmebll. 1040 10 | 40 
anerkannt worden. Die junge Dame iſt jetzt ſchon fo weit vorgeſchritten, wie bekannt, das Bankhaus Schappach um größere Summen 555 Futtermebbtl. 580 5 so 
9 a D. dur Concert mit wirklichem 75 N. . Buchwelzengrütze 14 60 15 | 60 
daß fie ein Werk, wie Beethoven's großes ſtohlen und iſt dann flüchtig geworden. Der Staatsanwalt be do II. 1420 15 J 20 


Erfolg ausführte. Ihr Ton iſt edel und ſchlackenfrei, dabei ſo groß, 
daß er den weiten Philharmonie-Saal in der voll inſtrumentirten 
Compoſition ausfüllte. Die Tehni? der Dame überragt bei Weitem 
das, was dis übrigen Geigerinnen der Gegenwart — vielleicht mit Aus⸗ 
nabme der Frau Neruda — davon beſitzen, und was die geiſtige Auf⸗ 
faſſung anbelangt, fo darf man behaupten, daß das Beetboven'ſche Werk 
nicht häufig würdiger vorgetragen worden ift. 6 

— Concert. Der Claviervirtuoſe J. J. Paderewski gab geſteen 
bier ein Concert in der Aula des Gymnaſiums, in dem er Sachen von 
Beethoven, Schubert, Schumann, Cbopin, Liszt und eigener Compoſition 
vortrug. Paderewski iſt ein Clavierſpieler von Fähigkeiten, welche die 
Aufmerkſamkeit des Publicums erregen müſſen. Seine außerordentlich 
techniſche Fertigkeit, mehr noch hervortretend im piano als im forte 
und hochvollendet bei Paſſagen und Läufen, ſein ſehr modulirter ſtim⸗ 
mungsvoller Vortrag, fein kräftiger Einſatz und Anſchlag ſchaffen 
ſeinem Spiel Vorzüge, die nicht häufig ſind, und gute Schule 
und fleißiges Studium verrathen und ſeiner Künſtlerſchaft 
eine große Vollendung geben. Das Publikum, erfreulicher Weiſe recht 
zahlreich erſchienen, brachte feinem Spiel große Aufmerkſamkeit entgegen 
und lohnte die Piecen mit vielem Applaus; insbeſondere war dies der 


‘ 


Fall bei dem Marche bongroife, wo die Kraft des Anſchlages recht zur 


Geltung kam, bei der zweiten Etüde, die die große Technik iNuftrirte 
und der für das Scherzo gegebenen Polonaiſe. In drei Piecen zeigte 
ſich der Virtuofe auch als Componiſt und bat hierbei ebenſo ſich ausge⸗ 
zeichnet; namentlich gefiel die hier übrigens gut bekannte Menuette. Den 
Schluß des Concertes bildete die 12 Rhapſodie Liszts. 


— Handwerkerverein. Am vergangenen Sonnabend beging der 5 Mitglieder der kaiſerlichen Familie erſcheinen, aus —— 


antragte eine Geſammtſtrafe von acht Jahren Gefängniß und 
fünf Jahren Ehrverluſt. Der Gerichtshof erwog, daß der größ te 
Theil des geſtohlenen Gutes wieder zur Stelle geſchafft worden 
iſt und ermäßigte die Strafe auf vier Jahre Cefängniß und 
fünf Jahre Ehrverluſt. — Bei Warendorf in Weſtfalen ſind 
zahlreiche Kinder beim Schlittſchuhlaufen durchgebrochen und vier 
davon ertrunken. — Bei der Exploſion von ſchlagenden 
Wette rn in der engliſchen Kohlengrube Oberſyhan find im Gan⸗ 
zen 200 Bergleute ums Leben gekommen. — Der 
Prinzregent Luitpold von Bayern hat 2000 Mark für das dem 
Kaiſer Wilhelm I. in Metz zu errichtende Denkmal und die 
gleiche Summe für das Denkmal des Kaiſers Friedrich 
auf dem Schlachtfelde von Wörth bewilligt. — Die berliner 
Klempnermeiſter haben in Anbetracht der allſeitigen Er⸗ 
höhung der geſchäftlichen Unkoſten beſchloſſen, den Preis ihrer 
Fabricate um 20 Procent zu erhöhen. — Wie das Verhältniß 
zwiſchen Kaiſer und Kanzler iſt, zeigt eine jetzt erſt be: 
kannt gewordene Aeußrung Fürſt Bismarcks vom Kaiſerdiner. 
„Der Kaiſer“, ſagte der Fürſt zu einigen Abgeordneten ſcherz⸗ 
haft, „hat mich recht lieb, aber imponiren kann ich ihm doch 
nicht. Verſuchen Sie es doch, meine Herren, vielleicht imponi⸗ 
ren Sie ihm. Ich zweifle allerdings varan. — Die Gruft im 
Mauſoleum zu Charlottenburg wird bis zum 9. März, 


dem Sterbetage Kaiſer Wilhelms J., vollendet ſein, je daß die 


Beiſetzung der Särge des Kaiſerpaares in derſelben dann ſtatt⸗ 
nden kann. Zu dieſer Feierlichkeit werden alle in Berlin an⸗ 


in allen Kreiſen der Stadt beliebte Verein die Feier feines Stiftungs- Karlsruhe der Großherzog und die Großherzogion von Baden, 


feſtes, wie alljährlich mit einem Feſteſſen bei Nicolai, das diesmal einen 
ganz beſonders guten und beiteren Verlauf nahm und den Theilnehmern 
in beſter Erinnerung bleiben wird. Wäbrend der Tafel erhob ſich der Crſte 

Bürgermeiſter Bender zu einer längeren Rede, die in einem Hoch auf unſeren 

Kaiſer ausklang. Ihm antwortete der zweite Vorſitzende, Rentier Preuß, 

des Vereins mit einem Hoch auf das Geburtstagskind und Dr. Meyer, 

der biernach ſprach, toaſtete auf die Stadt Thorn. Stadtrath Schuſteh⸗ 

rus brachte ein Hoch auf unſer Vaterland und Profeſſor Hirſch ein 

ſolches auf die Frauen aus. Im weiteren Verlauf des Feſtes ließ die 

tüchtige Liedertafel des Vereins ihre friſchen Stimmen in fröhlichen 

Geſängen erſchallen, während zu den Allgemeingeſängen zwei Mitglieder 

des Vereins ihren Pegaſus geſattelt hatten und mit ihren Dichtungen 

auch allgemein Beifall fanden. 

— Ball. Die Drewitz'ſche Fabrik gab ihren Arbeitern, wie all⸗ 
jährlich, am vergangenen Sonnabend einen Ball, der in herzlicher Fröh⸗ 
lichkeit verlief und das gute Einvernehmen zwiſchen Arbeitgeber und 
⸗Mebmern bezeugt. — Geſtern Abend hatte der Piusverein feinen Mit⸗ 
gliedern ein Wintervergnügen, beſtehend in einem Ball im polniſchen 
Muſeum arrangirt, der zablreich beſucht war. 

— Der Normal- Perſonentarif, der tbeilweiſe bereits feit dem 1. 
April 1889 in Giltigkeit iſt, wird vom 1. April 1890 einheitlich auf 
allen preußiſchen Bahnen zur Anwendung kommen. Danach werden dem 
nächſt durchweg die Sätze für die 4. Fabrklaſſen bei den gewöhnlichen 
Perſohnenzügen 8, 6, 4 und 2 Pfennig für den Kilometer betragen. Ber 
den Schnellzügen find für die 3 erſten Klaſſen 9, 0, und 4°, Pfennig 


Die Ausführung von 1070 ◻ m 
Pflaſterarbeiten auf Bahnhof Culmſee 
ſoll im Wege der Verdingung vergeben 
werden. 

Die Angebote ſind verſiegelt und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, 
vor Beginn des au 


Donnerſtag, 20. Februar c. 


Vormittags 11 Uhr 
anberaumten Termin einzureichen. 


dauernde Beſchäftigung bei 


Empfehle mich zum 
Schillerſtraße 409, 


2. Etage, ganz oder 


Geübte Taillenarbeiterinnen finden 
Emilie Schmeichler, 
Jacobsſtr. 311. 
Wäſche ausbeſſern. 


Ein herrſchaftl. Wohnung, renovirt 


aus Weimar der Großherzog und die Großherzogin von Sachſen. 


Handels Nachrichten. 
Thorn, 8. Februar 1890. 
ttev* trübe, feucht. 
25 f. Alles pro e Bug et 17 sn 3 
eizen flau, niedriger, Sommerweizen 170174 „ 125pfd. bell 
® 9 1757/4 Mk., 128bfd. hell 176 Mk., 13 1pfd. bell 180 Ml. 
Rosa A ruſſiſcher 157—165 Mk., inländiſcher 170 bis 


Gerſte, nur feine Brauwaare getagt, Futterw. 119— 125 Mt. 

Mittelw. 128 —137 Mt. 585 

Erbſen, Victoria 165—180 Mk., Futterwaare 135-145 Mk, nach 
Trockenheit. 

Hafer, 152 160 Mk. 


Danzia, 8. Februar. 

Weizen loco unv. ver Tonne von 1000 Kilogr. 122 190 Mk. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 1267 fd. 139 Mk., 
zum freien Verkehr 128pfd. 185 Mt 

Roggen loco inl. unverändert, tranſit niedriger per Tonne 
100 Kilogr. grobk per 120 pfd. inl 166 Mk. bez. 
111 Mk. bz. Regulirungspreis 120pfd lieſerbar 

‚166 Mk., unterpolniſcher 114 Mt, tranfit 111 M 

Spiritus per 10 000 % Liter loco 
Februar⸗April 52½ Mk. God., 
Mk SD, per Februar⸗April 32 


von 
ez. tranſit 
faländiſcher 


nicht contingentirt loco 32% 
% M. Gd. 


Altſtädt. Markt 429 
iſt die 2. Etage, 7-8 Zimmer, Küche 
mit Waſſerleitung und Zubehör vom 
1. April zu verm. G. Scheda. 
Ein großer Lagerkeller iſt Gerechte⸗ 
2 ſtraße 109 billig zu vermiethen. 
Näh. zu erfr. bei E. Duszynx 
Er gr. möbl. Zim für 2 Herren zu 
verm. Araberſtraße 188 II. 


—— — 


, 


April 


2 Tr. v. 


getheilt, it! 7 Sin gut möbl. 


conti igentirt 5214 Mk. Gd 


1 bh Wohnung, 3. Etage vom 


Eine Bong 1 Treppe nach vorm 
3 Stuben, Küche u. Zubehör vom 
I. April zu verm. Schuhmacherſtr. 354. 


herrſchaftliche Wohnung 


iſt in meinem Hauſe Bromb. Vorſtadt 


Telegr aphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 10. Februar. 
[Tendenz der Fondsbörſe feſt. 


Nuſſiſche Banknoten p. Casa 
Wechſel auf Warſchau kurz 222—40 221—10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pre. 113 
Polnisch Pfandbriefe 5yro e. 16-80 | 65—60 
olniſche Liguidationspfandbriefe | 60—70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½proe. | 1060-50 | 10050 
Discouto Commandit Antbeile. |) 24240 44 —00 
Oeſterreichiſche Banknoten 172—55 | 172—15 
Weizen: Upril-Mai . . 201 201—50 
Sunigui . . . 195 199 
loco in New⸗ Pork 6-15 | 86—40 
Nossen: loco „ö4 1176 178 
Avril⸗Mai. — J172—0 172—70 
Mai⸗Juni 9 72 172—20 
Juni-Juli . “0 17156 | 17156 
Rüböl: AN EN 1 SR 65 64—40 
September⸗Oetober. 60 wu 
Spiritus: 50er loco 5 e 52-0 653 
7oer looo . 33-50 | 3360 
70er Februar. 33-10 | 33-20 
70er April⸗Mat . 33--.20| 40 


Reich b ant⸗Disconte 5 Ct. — YombardeBinsfug 5 W reſp. 6 Et. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 10. Februar 1889. 


Barome⸗ Windrich⸗ 
Tag ei ter Therm. fung und De 
ee eee eee 
9. 2hp 7695 ＋ 0,6 1 10 
9hp 769,3 2 0,4 0 | 10 
10, Tha 769,3 — 1,2 N 2 10 


Waſſerſtand der Weichſel am 10. d. Mitt. 12 Ubr am Windepegel 1,30 mm, 


Velegraphifche Depeſchen. 
Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolff'ſches Büreau) Berlin. 
Eingegangen um 2 Uhr 44 Min. Nachmittags. 


Zanziber Miegel Enis Banane alert 
n Paſcha gän wieder 

ſtellt, und beabſichtigt demnächſt wen Sunılber zu . 
Der Verſuch, die Bauaheris und Maſſais gegen die 

Deutſchen . iſt fehlgeſchlagen, weil Lieutenant 

Gravenreuth die zu dieſem Zwecke geſandten 200 Ladungen 

Geſchenke erbeutet. Gravenreuth nahm auch 

Buſchiris gefangen, welcher gehenkt wurde. 

2 


9 
Kammgarne, reine Wolle, nadelferfig ca. 
dee a Ak. 3.45 ff. der Meter fertig ca. 140 cm. 


bis 8,75 verſenden direkt jedes beliebi 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger « r 
Muſter⸗ Auswahl umgebend franko. 


Das bisherige Amtsbürean, zu 
zu verm. Culmerſtr. 345. jedem Geſchäft ſich eignend 

Frau Eeldkeller. zu e 5 u 
F. Radeck, Schloſſermſtr., Meder. 

ine neu renov. Wohnung von 

E bis 5 Zimmer mit — — Zubehör 
iſt von ſogleich oder 1. April 1890 zu 
vermiethen. 
2 2. Dinter. Schillerſtr. 412. 
1 Wohnung von 7 Zimmern u. u⸗ 


aus 


den Bruder 


Eine 


j = j Schulſtr. Nr. 113 vom 1. April 1890 { 

Die Verdingungsunterlagen können] per ſofort oder 1. April cr. zu verm. 2 Hrn. mit a köſtigun ; behor von ſofort oder pr. 1. 
d der ar line in meinem] Behdenfttahe 25126. 8. Rawitzki. | in Sh I a 12 9 10 b 15 ab 85 1 aer G. Seppart. April zu vermiethen. Baderſtraße. 
a er auch 99 Pf ir Ei" kleine Wohng. zu 7 ine herrſchaftl. Wohng. vom Iten nebſt 1255 . 2 Ser- 31595 Voss, 
enfreie Einjendung von . z Eliſabethſtraße 7. A 3 ofraum, Speichern, ubehör zu verm. 
gen werden. ſabethſtraße 7. EE April in 1850 Wiefe, tallungen, Keller. Garten, an drei Bäckerſtraße 227. 


Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Graudenz, den 7. Februar 1890. 


Der Eiſenbahn⸗Bauinſpector 
Boysen. 


Küche, Keller und 
1. April cr. zu vermiethen 


CCT 
Gr. Nr 109 ift die 2. Etage 

beſtehend aus 3 Zimmer, Cabinet, 
Bodenraum vom 


erfragen bei F. Duszynski. 


E 
auf der Neuſtadt, in gutem Zuſtande, 
iſt zu verkaufen. Näh. i. d. Exped 
i 9 Ju 
J. Autenrieb, Copp.⸗Str. 209. 


. Näheres zu 


Straße gelegen, ift umzugsh. unter an- 
nehmbaren Bed. ſofort zu verkaufen. 
e 85 aus Anloge| und 

nes jeden Geſchäftes. Offerten erbeten | Wage 
Ernst Rotter in Thorn. . 


ine große herrſchaftl. W 
E beſtehend 40 Ph 6 ung 
Zubehör, ſowie Pferdeſtall und 


U x 
verm. Brombergerſtr. ba . 1 5 


— re 


. 
N 
15 
N 
N. 
Hr: 
ir: 
5950 
Bi 
805 
0 


bezogen werden. 


Heute, Nachts um 2½ Uhr, 
entſchlief nach mehrwöchentlichem 
Leiden ruhig und fromm, wie ſie 
elebt, wiederholt geſtärkt durch 
ie heil. Sterbeſacramente 
Maria Guisberta Dwulecka, 
Profeß⸗Schweſter aus der Congre⸗ 
gation der hieſigen Eliſabethine⸗ 
rinnen, genannt Graue Schweſtern 
im Alter von 30 Jahren 5 Mo⸗ 
naten. 
en p. 

Die Exporte in die St. Jo⸗ 
hannis⸗ Kirche Mittwoch Nachm. 
um ½5 Uhr, Donnerſtag Vorm. 
8 Uhr Beginn der Vigilien, dann 
Requiatmeſſe, Predigt in deutſcher 
Sprache und Begräbniß. 

Thorn, 10. Februar 1890. 

Sr. Wladimira, 
Oberin. 


Aufgebot. 


Am 22. Juli 1889 ſtarb zu Brom⸗ 


in Hamburg, 
2. verehelichte Blaſer Helene (Leye) 


i itz, 
3. 8 el. verehelichtz 


Hamburg, 

Geſchwiſter Genjamin, 

Enkel einer Schweſter des Vaters der 
Erblaſſerin. 

Alle Diejenigen, welche nähere oder 
gleich nahe Erbanſprüche auf den Nach⸗ 
laß erheben, werden aufgefordert, ſich 
ſpäteſtens bis zum 


9. Mai 1890, 


um 9½ Uhr Vormittags, 
im Amtsgerichtsgebäude, Friedrichsplatz 
Nr. 1, Zimmer Nr. 5 zu melden und 
zu legetimiren, widrigenfalls die Erb⸗ 
beſcheinigung für die oben bezeichneten 
Erben ausgeſtellt werden wird. 
Bromberg, den 30. Januar 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung XII. 


Verpachtung 

der ſtädtiſchen Abholzungsländereien. 

1. Die ſtädtiſchen Abholzungslände⸗ 
reien im Vorterrain des Fort IV jollen 
vom 1. Januar 1891 ab auf 18 Jahre 
zur landwirthſchaftlichen Nutzung in 
3 Blöcken bezw. im Ganzen verpachtet 
werden und zwar: 

a) von der Okrasziner Grenze bis 
zu den Militär⸗Schießſtänden mit 
ca. 105 ha Flächeninhalt. 

b) von den Militär Schießſtänden 
bis zu dem längs des Barbarken⸗ 
Weißhöfer Weges ſich hinziehen⸗ 
den Höhenzuge mit ca. 209 ha 
Flächeninhalt. 

e) von dem genannten Höhenzuge 
bis zur Culmer⸗Chauſſee mit ca. 
312 ha Flächeninhalt. 

Die ſpeciellen Verpachtungsbedingun⸗ 

en können im Büreau I unjeres 
athhauſes eingeſehen bezw. von da 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren 


ir bemerken hier, u, daß die Koſten 
für die zu erbauenden Wirthſchaftsge⸗ 
bäude eventuell vorgeſchoſſen und daß 
mit der Pachtung auch die Abfuhr der 
ſtädtiſchen Auswurfſtoffe unter näher 
zu vereinbarenden Bedingungen über⸗ 
nommen werden kann. Nähere An⸗ 
Tragen über die ſpeciellen Verhältniſſe 
ind an Herrn Oberförſter Schödon 
zu Thorn zu richten. 

Offerten mit Anerkennung bezw. mit 
Anträgen auf Abänderung der Ver⸗ 
pachtungsbedingungen ſind bis zum 
31. März er. bei uns einzureichen. 

Thorn, den 25. Januar 1890. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 

An die ſämmtlichen Prinzipale 
und Dienftherren, welche bei un⸗ 
ſerem Kran kenhauſe auf freie Kur 
und Pflege ihrer Handlungsgehilfen, 
Lehrlinge und Dienſtboten abonnirt 


haben, richten wir das ergebene Er⸗ 


ſuchen, 


die Beiträge für das Jahr 
1890 bei unſerer Krankenhaus- Kaſſe 


| Dienstag, 


den 18. Februar 1890, Abends %], Uhr. 


In der Aula der Bürgerschule. 


= CONCERT 7 
| Glotilde Aleeberg, Marie Hoeger-voldat, 


Pianistin aus Paris. Violonistin aus Wien, 
— 
S — 


Concert flügel: Bechstein. — 


PROGRAMM: 
13. Concert (in Form 
einer Gesangscene 


1. Sonate für Klavier 
und Violine, op. 47 


Gleichzeitig fordern wir zur weiteren für Violine) L. Spohr 
177 3465 : - . L v. Beethoven f 3 
Benutzung dieſer wohlthätigen Ein⸗ A-dur » Be : 4a) Rhapsodie G-moll J. Brahms. 
zung l n 2a) Des Abends 1 R. Schumann.] b) Valse - Impromptu F Liszt. 


ders darauf aufmerkſam, 
Handlungsgehilfen und Lehrlinge, ſo⸗ 
wie Dienſtboten für ſich ſelbſt abonni⸗ 
ren können, und daß diesbezügliche 
Meldungen jederzeit angenommen 
werden. 

Thorn, 3. Februar 1890. 


Der Magiſtrat. 


* 
Bekanntmachung. 

Die vom 1. März 1890 bis ult. 
März 1891 erforderlichen Erd- und ſon⸗ 
ſtigen Gedingearbeiten und Geſtellung 
von Tagelöhnern, 

Fuhrenleiſtungen, 

Maurerarbeiten einſchließlich Material, 

Dachdeckerarbeiten 5 50 

Zimmerarbeiten 5 % 

Schmiede: und Schloſſerarbeiten ein⸗ 
ſchließlich Material, 

Malerarbeiten einſchl. Material und 

Chauſſirungs⸗ und Steinſetzarbeiten ein⸗ 
ſchließlich der Materialien ſollen 

am 15. d. Mts. 

im dieſſeitigen Bureau, Getreidemarkt 10, 

Hinterhaus 2 Treppen, den Mindeſt⸗ 

fordernden vergeben werden. 

Die Bedingungen und Preisver⸗ 
zeichniſſe liegen in den Dienſtſtunden 
werktäglich von 8-12 und 2-6 Uhr 
zur Kenntniß aus. 

Offerten von Unternehmern, welche 
die Bedingungen nicht durch Unter⸗ 
ſchrift anerkannt haben, ſind ungültig. 

Graudenz, 6. Februar 1890. 


Königl. Fortification. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
1. Die unter den Pferden des Ho⸗ 


teldeſitzers Herrn May hier aufgetretene 
Influenza — iſt er⸗ 


Bruſtſeuche — 
loſchen. 

2. Bei einem Pferde des Lieutenant 
Herrn Schmidt, Baderſtraße Nr. 55 
(bei Kaufmann Herrn Gelhorn) iſt die 
Influenza conſtatirt. 

Thorn, den 10. Februar 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Hekamumuchung. 
Die Lieferung von 4537 Tele⸗ 
graphenſtaugen ſoll vergeben mer: 
den. Angebote werden bis zum 


21. Februar d. J. 
11 Uhr Morgens 

bei der Kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirection 
Stettin angenommen. Die näheren 
Bedingungen können bei den Kaiſer⸗ 
lichen Ober⸗Poſtdirectionen Danzig u. 
Stettin eingeſehen werden. Anträge 
auf abſchriftliche Mittheilung der Be⸗ 
dingungen ſind unter gleichzeitiger Ein⸗ 
ſendung von 50 Pf. an die Kaiſerliche 
Ober⸗Poſtdirection Stettin zu richten. 

Danzig, den 7. Februar 1890. 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ 
Director. 
Wagener. 


verſ. An⸗ 
Unentgeltlich weiſung 
nach 14jähriger approbirter Heil⸗ 
methode zur ſofortigen radicalen 
Beſeitigung der run! sucht, mit, 

auch ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, 
unter Garantie. Keine Berufs⸗ 


ſtörung. Adreſſe: Privatanſtalt für 


Trunkſuchtleidende in Stein bei 
Säckingen. Briefen find 20 Pfg. Rück, 
porto beizufügen! FR 


—— — 


Wäſche ag 


wird gewaſchen, ſchon gewaſchene in 
und außer dem Hauſe geplättet. 
Milbrandt, Brüͤckenſtr. 13, Hof 1 Tr. 


Be Amtliche Gewinnliſten für alle 5 Klaſſen = ! Mark, 


c) Petite Etude G-dur M. Moszkowski. 


F. Mendelsohn. 5. Ungarische Tänze Brahms Joachim. 


— 


Preuß. Lotterie⸗Looſe BE 


Schützenhaus. 


(Gartenſaal.) 
(A. Gelkorn) 
Dienſtag, den 11. Februar er. 


; Großes 
Streich⸗Concert. 


Dirigent: E. Schwarz. 
Zug Anfang 8 Uhr. 
Entree 20 Pfg. 
Von 9 ühr ab Schnittbillets 10 Pfg. 


Freitag, den 14. und Sonnabend, den 
„ 15. Februar cr. 


Leipziger Muartett- u. 
oucert⸗Sünger. 


Looſen pro 1. Klaſſe: / & 10,40, Yıs à 5,20, % 4 2.60, % 4 1,30 Mk.] des geſammten Künſtler-Perſonals des 


(Preis für alle 4 Klaſſen: 1 4 26, ½ & 13, % 4 6,50, / ö 3,25 Mk.) 
Mark. Ferner 


Schloßfreiheit⸗Lotterie⸗Looſe BE 

1. Klaſſe: (Ziebung: 17. März 1899, Hauptgewinn; 500 000, Mart fleinſter Gewinn: 
1000 Marß) Originale pro 1. Klaſſe: Yı 64, ½ 32, /. 16, ½ 8,50 Mk. (Preis für 
alle 5. Klaſſen: 17 212, ½ 106, J 53, 6 27 Mark.) 

Antheil - Looſe mit meiner Unterichrift an zu meinem Beſitz 
Original- Looſen mi: gleichmäßigen Erneuerunasbeträuen zu jeder Klaſſe: 
pro 1. Klaſſe: % 21.20, . 10.60, 1. 5,40, ' 2,80 % 140 ME 

Antheil-Bollloſe f. alle 5 Kl. berechnet: 106, —, . 53 , ½ 27.—, 


% 14,—, 31 7.— Mark. 

\ Porto pro Klaſſe 10 Pf., 
eingeſchrieben pro Klaſſe 30 Pf. 
1 Hahn, Lotteriegeſchäft in Berlin 8, W., Neuenburger⸗Straße 25. (gear. 1868.) 


Waldenburger Weber - Unterstützungs - Unternehmen. 
Th. Schoen in Wüſtewaltersdorf i. Schleſien, 
früher in Kynau. 


Freundliche Bitte, aber nicht um Geld! 


Um die Handweber des Eulengebirges dauernd und lohnend zu be⸗ 
ſchäftigen, und bei Nothſtänden zu unterſtützen, bittet das Unternehmen um 
Beſtellungen auf ſeine Fabrikate als:! 
Reine Leinen von der ſtärkſten bis zur feinſten Sorte in allen Breiten, ge⸗ 
klärt, ungeklärt und gebleicht, alle Sorten Hand⸗ und Wiſchtücher, weiße 
feinene Taſchentücher. weißleinene Drell = Jaquard⸗ und Damaſt⸗ 
Gedecke, bunte Tiſchdecken neueſter Farbenſtellung, Bettwaaren aller 
Art, Megligeſtoffe, Chiffon, Chirting, Satin extra Prima Halbleinen in 
allen Breiten, gefärbte, gedruckte Leinen, Neſſel, Schürzen, Lieferung von 
Ausſtattungen u. ſ. w. N 

Die Waaren werden aus beſtem Meterial ſehr reell unter ſtrengſter 
Controlle hergeſtellt. Es liegen von Hausfrauen aus allen Theilen Deutſch⸗ 
lands unverlangte belobigende Zeugniſſe über die Güte derſelben vor. 

Die Preiſe ſind bei der vorzüglichen Qualität der Waaren zeitgemäß 
niedrig geſtellt. 

Proben mit Preiſen genannter Artikel ſtehen auf Verlangen gern franco 
zu Dienſten, und bittet das Unternehmen um geneigten Zuſpruch. 


Waldenburger Weber - Unterſtützungs- 


Unternehmen. 
Th. Schoen in Wüſtewaltersdorf i Achleſien. 


Wollenes Strickgarn 
ist des Beste. 
Jede Docke des echten 
Sphinx 
trägt nebenstehende Schutzmarke. 


verbleibenden 


Car 


—— 


SPHINX SHHINX SPHINX 
3 SNN 


Sp n sie 


SERINX SPRINX SPHINX 


— 
— 


— — — — 

erzielt man nur, wenn die Annoncen 

Er ol zweckmäßig abgefaßt und typographiſch 

angemeſſen ausgeſtattet find, ferner die 

richtige Wahl der geeigneten Zeitun⸗ 

durch Annoncen gen getroffen wird. Um dies zu er⸗ 

reichen, wende man ſich an die Annoncen⸗ 

Expedition Rudolf Mosse, Berlin S., von dieſer Firma 

werden die zur Erzielungeines Erfolges erforderlichen Auskünfte koſtenfreiertheilt, 

ſowie Inſeraten⸗Entwürfe zur Anſicht geliefert Berechnet werden lediglich 

die Original⸗Zeilenpreiſe der Zeitungen unter Bewilligung höchſter Raba 22 

bei größeren Aufträgen, ſo daß durch Benutzung dieſes Inſtitutes neben den 

ſonſtigen großen Vortheilen eine Erſparniß an Inſertionskoſten erreicht wird. 

In Thorn nimmt die Expedition der „Thorner Zeitung“ Anzeigen zur 

Beſorgung entgegen. 

ebe Metall hey Putz 97 Seife 

7 a von Fritz Schulz jun., Leipzig iſt das vorzüglichſte, 

e eeialichſte und billigſte Putzmittel für Gold, Silber, Kupfer, 

555 Meſſing, Blechgeſchirr u. ſ. w. auch für Glasgegenſtände, 

ine Spiegel und Fenſterſcheiben. Nur echt mit neben⸗ 

ſtehender Schutzmarke „Globus“. Preis pro 

Stück 10 Pig — Vorräthig in den meiſten beſſeren 

Drogen-, Colonialwaaren⸗ und Seifengeſchäften. 


Unentgeltliche dee ge Felke 


mit auch ohne Vorwiſſen. M. Falkenberg, 
Berlin, Dresvener-Straße 78. — Viele Hunderte auch gerichklich geprüfter 
Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


. ͤ v.. —. 
Schloßfreiheit⸗Lotterie. F Die dennen h Leet de 
Jain Fe 1 1 1/ 5 8 pr. (bie 
Original⸗Looſe: /, Ya, Ya u. , 10: einzige lateinloſe Schule dieſer Art 
wie Antheilſcheine in ½6, Yan U. ½4 in Oſtpreußen, Weſtpreußen und Pom⸗ 
Abſchnitten, find unter ſehr günſtigen mern; in 11¼ Jahren 237 Abiturien⸗ 
Bedingungen zu haben bei ten mit Freiwilligenrecht) nimmt An 
Osoar Drawert, meldungen ſtets entgegen der Director 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 162. 


ji 
| 


Uster, mohlfämedenden 


| 


Dr. Kuhnke in Marienburg W/ P.des Bauunternehmer Schütz. 


tateurs und Illuſigniſten Herrn Georg 
Hartmann, Meister der Magie, höchſte 
Vollendung der zauberiſchen Apparate. 
— Herr nen vogel, Afrikaniſcher 
Concertſänger. — Frl. Marianne 
Waguer, Wiener Liederſängerin. — 
Herr Herrmann Grosch, ausgezeich⸗ 
neter Character⸗Comiker — Frl. Elsa 
Porti, Coſtüm⸗Soubrette. — Frl. Ida 
Lida, Italieniſch - Deutihe Sängerin. 


Pieiſe der Plätze im Vorverkauf 
bis 6½ Uhr bei Herrn Duszynski: 
Numm. Platz 1 Mk., Saalplatz 60 Pf. 
An der Abendkaſſe: Numm. Platz 
1,25 Mk., Saalplatz 75 Pf. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Anfang der Vorſtellung 8 Uhr. 


Deffentt, Verſammlung 
der Zimmerer Thorns Dienſtag. 
den 12. d. Mts., Abends 7 Uhr im 
Wiener Caffee zu Mocker. Es 
bittet um zahlreiches Erſcheinen 


Der Vorſtand. 
Die diesjährige Neviſion der 
Kgl. Gymnaſialbibliothek 
findet im Laufe des Februar ſtatt. 


Die ausgeliehenen Bücher ſind deshalb 
vom 11. bis 15. Februar in den 


Manuesschwäche 
heilt gründlich und andauernd 
Prof. Med. Dr. Bisenz 
Wien, IX., Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich ſammt Beſor⸗ 
gung der Arzneien. Daſelbſt zu 
haben das Werk: „Die geſchwächte 
Manneskraft, deren Urſachen und 
Heilung.“ (13. Auflage.) Preis 
1 Mk. 20 Pf. in Briefmarken in⸗ 


—— . — 


2 Brod, 
Semmel 4 Stück 10 Pf. liefert 
die Bäckerei 
H. Hey, Culmerſtr. 340041. 


— 


Das 
Cigarren⸗ u. Tabackslager 
von E. Böhle, Eliſabethſtr. 268 
ſoll zu herabgeſetzten ausverkauft werden. 
Schirmer, 
Verwalter des Concurſes. 


Pferde⸗Verkauf. 


Ein ausrangirtes Dienſtpferd toll 


Freitag, 14. Februar d. J. 
„Vormittags 11 Uhr 

auf der Culmer Esplanade öffentlich 

meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 

kafut werden. Bedingungen werden 

im Verkaufs⸗Termin bekannt gemacht. 


Artillerie » Depot Thorn. 
1150 Maſthammel, 


63 Stück Moſtvieh ſtehen zum 
Verkauf. Markowo bei Argenau. 


Altes Holz 1. Strauch⸗ 


wer 
billig zu verkaufen, Zu erfragen in 
der Exped. d. Ztg. I 


Aufwartefran oder Mädchen geſucht 
Klein⸗Mocker 273, 1 Treppe im Hauſe 


— 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hortwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rühsbuchdrucke tei von Erust Lambeck in Thorn. 


FERIEN * 


